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 Entjungfert von einem Schwarzen!
  
 Das blonde Girl und der gut gebaute Afrikaner
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 Tom krallte seine starken, schwarzen Finger in das weiße Fleisch der geilen Ficksau, die vor ihm stand und sich über die Motorhaube ihres Autos beugte. Er hatte ihr kurz vor Ladenschluss noch einen Burger und Fritten serviert, und sie hatte ihn aufmerksam gemustert, ihm zugezwinkert und dann auf dem Parkplatz auf ihn gewartet, bis er endlich Feierabend hatte.
  
 Jetzt stand er hinter ihr, hatte ihren Rock hochgeschoben und bohrte seinen dicken, schwarzen Pimmel immer tiefer in das enge, feuchte Fickloch der gierigen, deutschen Schlampe. Sie stöhnte, lehnte sich weit über ihre Motorhaube, und ihr rötlichblondes Haar fiel ihr über die Schultern und ins Gesicht. Tom sah herab auf die nimmersatte Deutsche und beobachtete, wie sie zitterte, während er seinen Negerpimmel immer härter in sie stieß.
  
 „Oh ja, nimm mich richtig durch, großer schwarzer Mann! Es ist so geil, wie du meine gierige Fotze stopfst!“
  
 Ihre Stimme war kaum mehr als ein Flüstern, sie musste sich zusammenreißen, um nicht zu explodieren, weil dieser große, afrikanische Prachtschwanz der dickste Fleischprügel war, den sie jemals in sich gespürt hatte.
  
 Toms muskulöser Körper spannte sich an, als er die verdorbene deutsche Hausfrau, die wahrscheinlich einen braven Ehemann zu Hause sitzen hatte, hart von hinten durchnahm. Er schnaufte wie ein Ackergaul, konzentrierte sich ganz auf das Gefühl, wie die enge, deutsche Muschi seinen riesigen schwarzen Riemen umklammerte.
  
 „Nicht aufhören, Mandingo, nimm mich richtig schön durch, besorgt es der deutschen Frau!“
  
 Immer härter stieß er in sie hinein, bockte sie jetzt richtig auf, nahm sie wild und heftig durch, als wäre sie nur dazu da, von ihm gefickt zu werden.
  
 „Oh ja, genau so! Ich komme gleich, ich komme gleich, oh ja, ich komme gleich! Jetzt weiß ich, warum du der Stammeshäuptling bist!“
 Trotz seiner Geilheit musste Tom lächeln. Stammeshäuptling? Er war eine Aushilfskraft in einem Fastfood-Restaurant! Aber wenn es die Fantasie dieser geilen, weißen Nymphomanin beflügelte, dann war er für sie gern der Stammeshäuptling.
  
 „Ja, das bin ich! Und wenn ich mit dir fertig bin, lasse ich meinen ganzen Stamm über dich drüberrutschen!“ Er stöhnte jetzt heftig, krallte seine Finger so heftig in ihre Hüften, dass sie rote Striemen in ihrem weißen Fleisch hinterließen, knallte seinen Fickprügel so tief in sie hinein, wie er nur konnte, es klatschte laut und dieses Fickstück, deren Namen er nicht einmal kannte, biss sich auf die Unterlippe. Er konnte spüren, dass sich ihre Möse im Takt seiner Stöße um sein Rohr klammerte, sie wandte sich vor ihm auf der Motorhaube und schrie ihre Geilheit heraus.
  
 „Du geiler Neger, ich komme! Genauso, mach genauso weiter! Ich komme!“
  
 Sie bäumte sich auf wie ein bockiges Pferd, drückte den Rücken durch, warf ihre rötlich blonde Mähne nach hinten über ihre Schulter, stöhnte und keuchte, ließ sich dann nach vorn auf ihre Motorhaube fallen, atmete laut und stoßweise, drehte dann ihren Kopf und sah über ihre Schulter nach hinten zu ihm.
  
 »Wow, Mandingo, es stimmt also alles, was man über euch Schwarze sagt! Du bist wirklich ein wahnsinniger Ficker!“
  
  
 Die Fritteuse zischte, als Tom ein neues Sieb voll Pommes in das siedend heiße Fett hinabließ. Dann macht er 
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